
kamen, zusammengetragen un! eın weni1g gebündelt. Dabe!I1 siınd Ansätze erkennbar
geworden, den Schritt Von einer angepaßten eiıner partnerschaftlıch verantwor-

Theologie und Praxıis iun Die europäılschen Methodisten haben sich auf
den Weg gemacht, dıe alten Wesleyanischen Fragen: ‚„ Was sollen WIT lehren?
Wiıe sollen WIT lehren? Was sollen WIT fuin?* als Öökumenische Partner Ende
des Jahrhunderts LICUu beantworten.
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Zusammenwirken in zwischenkirchlichen Beziehungen*
Zwischenkirchliche oder den für viele Reizwort gewordenen Begrıiff

„Öökumenische‘“‘ usammenarbeıit gebrauchen, ist keıine Option für die Kırche,
sondern gehört ihrem Wesen. Keine Kırche stellt für sıch selbst die Fülle des Vol-
kes Gottes dar Dıe Gemeinde Jesu ist immer größer als die Jeweıils eigene Kırche.
Es gehört ZUT Glaubwürdigkeit der Kırchen, daß Ss1e aller, S sehr tıefgreifen-
der und damıt auch Zusammenarbeıit begrenzender Unterschiede eutlic machen,

iıhr Herr einer ist, eESus Christus.
In den etzten Jahren ist 1im ökumenischen Bereich ein Irend einer Konfes-

sionalısierung beobachten. Das hängt gewiß mıt angesichts vieler Unsıcherheiten
NeUu aufgebrochenem Suchen nach der Jeweıls eigenen Identität ZUSaMMMenN, aber
auch mıt ersonen (z.B dem jetzigen Papst) oder mıt Jubiläumsfeiern Luther-
felern, EmK-Jubiläum) Besinnung auf dıe Jeweılige Identität, die jeweıils spezifi-
schen aben, dıe Gott einer Kırche anvertraut hat, kann klarem und überzeu-
genderem Dienst verhelfen. SIie bırgt aber auch dıe Gefahr Abgrenzungen.
Entscheidend ırd se1n, dıe eigene Identität und die eigenen Gaben in dıe eiıne, he1-
lıge, allgemeine Kırche einzubringen und ZU Lernen Von anderen bereit sein.

3 1 Die etzten Jahre haben NEeEUE Angriffe seıtens ganz verschıedener Gruppie-
IUNgSCH ‚„die Ökumene‘“‘, WIe S1e 1m Ökumenischen Rat der Kıirchen, 1ın reg10-
nalen Kirchenräten oder Arbeıtsgemeinschaften christlicher Kirchen gesehen wird,
gebracht. Das hat den Bıschofsrat unNnseTrTeTr Kırche veranlaßt, die Bezıehungen uNse-
HE Kıirche ZU OÖORK un ZU Natıonalen Kirchenrat der USA untersuchen. Für
uns ist dabe!l wichtig wIlssen, dalß WIT dem Ökumenischen Rat der Kıirchen NUuTr
über I1SCIC Gesamtkirche (also ohne direkte deutsche Vertretung angehören. Die
Studie (in emk-aktuell VO Juli 084 auszugswelse veröffentlicht) stellt fest
‚‚Das Engagement unNnserer EmK in ökumenischer Zusammenarbeıit mıt anderen
christlichen Kıirchen ist verwurzelt ın bıblischem Zeugnis, in uNnserem Wesleyanı-
schen Trbe und in unserem grundlegenden Kırchenrecht.“‘ Das Hauptergebnis der

Auszug AQus dem Bericht ‚„‚Kırche für Andere von Biıschof ermann Sticher auf der Zen-
tralkonferenz der Evangelısch-methodistischen Kirche ın der Bundesrepublik und West-
Berlın VO 24.-28.10.1984 in ürnberg den ökumenischen Beziehungen.



Studie besagt: ‚„‚Keıne AnschuldigungenStudie besagt: „Keine Anschuldigungen ... sind gewichtig genug, daß sie ein Aus-  scheiden unserer Kirche aus dem Ökumenischen und dem Nationalen Rat der Kir-  chen oder eine Beendigung ihrer Unterstützung durch unsere Gemeinden rechtferti-  gen würden‘‘. Zum umstrittenen „Sonderfonds zur Bekämpfung des Rassismus‘“‘  erklärt die Studie: „Keine regulären oder besonderen Opfer unserer Gemeinden  wurden zur Unterstützung des ‚Sonderfonds‘ verwendet‘‘. Das trifft übrigens auch  für uns in der Bundesrepublik zu.  3.2 Als Nachfolger des methodistischen Pastors Philip Potter wurde vor ein paar  Monaten Emilio Castro, ebenfalls methodistischer Pastor, zum Generalsekretär des  ÖRK gewählt. Castro wurde auch von Kritikern des ÖRK als eine um Vermittlung  bemühte, Glauben und Leben, Evangelisation und soziales Engagement miteinan-  der verbindende Persönlichkeit bezeichnet. Er nimmt damit eine Brückenbauer-  funktion wahr, die uns als Leuten der EmK an vielen Stellen zufällt, die aber auch  viele innere Spannungen und Belastungen mit sich bringt.  3.3 Große Erwartungen werden in das in langjähriger Arbeit fertiggestellte  Dokument über „Taufe, Eucharistie und Amt‘“ des ÖRK gesetzt. Auch wir werden  über unseren Ständigen Ausschuß für Theologie und Predigtamt eine Stellung-  nahme erarbeiten.  3.4 Auch im Bereich der innerdeutschen Ökumene, vor allem in der Arbeitsge-  meinschaft christlicher Kirchen in der Bundesrepublik Deutschland und Berlin  (West), spürt man etwas von retardierenden Trends. Zwar hat man an einer länger-  fristigen Zielplanung gearbeitet, aber erwartete und mögliche Schritte nach vorn  konnten kaum getan werden. Das schmälert nicht die vielfältige, nicht zuletzt ver-  trauensbildende Arbeit, die durch die ACK und ihre Organe getan wird.  3.5 Mehr Bewegung in der Zusammenarbeit der Kirchen liegt in unseren Bezie-  hungen zu einzelnen Landeskirchen oder konfessionellen Zusammenschlüssen. Ich  denke dabei an die bedeutsame Phase der vertieften Zusammenarbeit über Verein-  barungen, wie sie mit der VELKD vorgesehen oder mit einigen Landeskirchen (im  Feld der Vokation von freikirchlichen Religionslehrern oder des Übertritts von Kir-  chengliedern) abgeschlossen oder in Vorbereitung sind.  3.6 Auf Ortsebene entwickeln sich die Dinge sehr unterschiedlich. Gerade hier  — aber auch auf anderen Ebenen — ist erkennbar, wieviel von den beteiligten Per-  sonen und ihrer Einstellung abhängt.  3.7 Verstärkt hat sich die Zusammenarbeit in der Vereinigung Evangelischer  Freikirchen. Die neue Ordnung, die dem Präsidium mehr Verantwortung übertra-  gen, gleichzeitig dessen Entscheidungen an die Ratifizierung durch die kirchlichen  Leitungsgremien gebunden hat, hat sich bewährt. Die VEF-Arbeit wird stärker in  den Mitgliedskirchen und -bünden wirksam.  Ein Novum für die VEF war die gemeinsame Anstellung eines freikirchlichen  Medienbeauftragten. Überhaupt hat die Frage der neuen Medien und der für not-  wendig erachteten Zusammenarbeit mit den öffentlich-rechtlichen Rundfunkan-  stalten (wie bisher oder noch verstärkt) und dem Evangeliums-Rundfunk Wetzlar  über die sonstigen Bereiche unserer freikirchlichen Zusammenarbeit hinaus viel  Zeit und Kraft gefordert.  Die Mitgliedschaft der VEF wurde durch die Aufnahme in die Gastmitgliedschaft  des „Christlichen Gemeinschaftsverbands Mülheim/Ruhr‘“‘, der „Kirche des Naza-  reners‘‘ und der Heilsarmee wesentlich erweitert.  82SINd gewichtig SCHNUß, daß s1e eın Aus-
scheiden unNnseTrTeTr Kırche Aaus dem Ökumenischen und dem Natıonalen Rat der Kır-
chen oder eine Beendigung ihrer Unterstützung durch uUuNnseTIe Gemeinden rechtferti-
SCI würden‘‘. Zum umstrıttenen ‚„„Sonderfonds ZUT Bekämpfung des Rassısmus“*
rklärt dıe Studie: ‚„‚Keıne regulären oder besonderen Opfer uNserer Gemeıinden
wurden ZUT Unterstützung des ‚Sonderfonds‘ verwendet‘‘. Das trıfft übrıgens auch
für uns in der Bundesrepublık

Als Nachfolger des methodistischen Pastors Phılıp Potter wurde VOT ein Daar
Oonaten Emilıo Castro, ebenfalls methodistischer Pastor, ZU Generalsekretär des
ÖRK ewählt Castro wurde auch Von Kritikern des ÖRK als ıne Vermittlung
bemühte, Glauben und Leben, Evangelısatıon und sozlales Engagement mıteinan-
der verbindende Persönlichkeit bezeichnet. Er nımmt damıt ıne Brückenbauer-
funktion wahr, dıe uns als Leuten der EmkK vielen tellen ufällt, die aber auch
viele innere Spannungen und Belastungen mıiıt siıch bringt.

33 TO Erwartungen werden in das ın langjähriger Arbeıt fertiggestellte
Dokument über ‚Taufe, Eucharistie und des ÖORK gesetzt uch WITr werden
über unNnseren Ständigen Ausschuß für Theologie und Predigtamt ıne ellung-
nahme erarbeıten.

Auch 1m Bereich der innerdeutschen Ökumene, VOIL em ıIn der Arbeıitsge-
meıinschaft christlicher Kırchen ıIn der Bundesrepublık Deutschland und Berlin
(West), spür INall etiwas VOIl retardıerenden Trends. WAar hat 1Nan einer länger-
fristigen Zielplanung gearbeitet, aber erwartete und mögliche Schritte nach VOIN
konnten kaum werden. Das schmälert nıcht die vielfältige, nıcht zuletzt VCI-
trauensbildende Arbelıt, dıe durch dıe ACK und ihre rgane ırd.

Mehr Bewegung In der Zusammenarbeıt der Kırchen lıegt 1ın unseren Bezie-
hungen einzelnen Landeskirchen oder konfessionellen Zusammenschlüssen Ich
denke el die bedeutsame ase der vertieften Zusammenarbeıt über Verein-
barungen, Ww1e s1e mıt der vorgesehen oder miıt einigen Landeskirchen (im
Feld der Vokatıon Von reikırchlichen Religionslehrern oder des Übertritts VOoONn KAr-
chengliedern) abgeschlossen oder 1in Vorbereıtung sınd.

3.6 Auf Ortsebene entwickeln siıch dıe inge sehr unterschiedlich erade hıer
aber auch auf anderen Ebenen ist erkennbar, wievıiel Von den beteilıgten Per-

(0)9815701 und ihrer Eıinstellung abhängt
37 Verstärkt hat sich dıe Zusammenarbeıit ın der Vereinigung Evangelıscher

Freikiırchen Die NEUC Ordnung, dıe dem Präsidium mehr Verantwortung übertra-
gCH, gleichzeitig dessen Entscheidungen die Ratıfizierung durch die kiırchlichen
Leiıtungsgremien gebunden hat, hat sıch bewährt. Die EF-Arbeit ırd tärker ın
den Mitgliedskirchen und .bünden wirksam.

Eın Novum für die VEF War die gemeiınsame Anstellung eines freikirchlichen
Medienbeauftragten. Überhaupt hat die Frage der ‚uecmn Medien un! der für NOL-
wendig erachteten Zusammenarbeıiıt miıt den öffentlich-rechtlichen Rundfunkan-
stalten (wie bisher oder noch verstärkt) und dem Evangelıums-Rundfunk Wetzlar
über dıe sonstigen Bereiche uNnserIer freikırchlichen Zusammenarbeıt hınaus viel
eıt und Kraft gefordert.

Dıe Miıtgliedschaft der VEF wurde durch die Aufnahme in die Gastmitgliedschaft
des „„Christlıchen Gemeinschaftsverbands Mülheim/Ruhr‘“‘, der ‚„Kirche des Naza-
reners*®® und der Heıilsarmee wesentlich erweıtert.
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Unsere Mitarbeıt In der Evangelıschen Allıanz, 1im Hauptvorstand wıe auf
Ortsebene, beruht nach WIe VOI auf der Überzeugung, dıe bewußte usammen-
arbeıt der Glaubenden als ersonen ihren Siınn hat Freilich mu ß anerkannt WeTlI-

den, jeder einzelne Glaubende auch eingebunden ist In seıne Kırche oder seinen
Verband Die geistliche Kraft der Evangelıschen Allıanz erwies sich immer
stärksten in der Krafit des gemeinsamen ebets und ıIn gemeinsamer Evangelıisatıon,
also 1m positiven ezeugen des Glaubens.

Sehr hilfreich für uns ist NSCIC Mitarbeıit in den Gremien der Arbeitsgemein-
schaft kırchlicher Entwicklungsdienst AGKED) mıt ihren verschiedenen Instru-
enten, der Evangelıschen Zentralstelle für Entwicklungshilfe (EZE), des Evange-
ıschen Missionswerks (EMW) oder ‚„„Brot für dıe Welt‘‘ Diese letztgenannte Hiılfs-
organısatıon, der WITr seıt ihrer Gründung VOI Jahren angehören und bei der WIT
als Kirche immer noch die höchsten Pro-Kopf-Spenden einbringen, sıieht sich VeI -

mehrt Angriffen auf ihre Arbeitsweise ausgesetzt. Aus meıner eigenen und sehr
direkten Erfahrung kann ich Sagch, daß ‚„„Brot für die Welt*‘ nach w1e VOTI

volles Vertrauen und UNscCIC Unterstützung verdient. Das scnhlile nıcht aus,
auch bel einem solchen, AUus reicher Erfahrung arbeitenden Hilfswerk Pannen nıcht

vermeiden sind.
Die Größe der Aufgaben für Länder der Driıtten Welt, 1m Bereich der atastro-

phenhilfe oder des Kampfes den unger ın der Welt ordert ‚„„‚kKonzertierte
Aktıon"‘; die Kräfte einer Kırche alleiın waäaren viel schwach, effektive Hılfe
eisten können.

ermann Sticher

Gottes Olk 1en in offnung
Mennonitische Akzente für dıe Okumene

ährend 1mM Sommer etzten TrTeSs dıe Generalversammlung des Lutherischen
Weltbundes ıIn Budapesta kamen dıe Mennoniten ZU[T Elften ennon1t1-
ischen Weltkonferenz in Straßburg 309808{ CIn Christus Hoffnung für die
Welt‘“‘ Wäal das ema der einen, ‚Gottes Volk dient In Hoffnung‘‘ das der ande-
1en Von Straßburg nach Budapest reisten als Gesandte und Beobachter das INCI-

nonitische Ehepaar Anny und John Howard Yoder Der Lutherischeun! sel-
nerseıts schickte einen Truß VON Budapest ach Straßburg, der noch während der
JTagung erwıdert wurde. Die Par.  eltäa| der beiden Versammlungen auf Weltebene
lıegt auf der Hand und ist Von beiden Seıten auch ZUT Kenntnis worden.
Für eine weıtere Einschätzung dieses hänomens are allerdings ein geENaAUCI Ver-
gleich nötig Ich möchte aIiur eıne bieten, indem ich dıe mennonitische Seite

die upe nehme, jetzt über die 11 Weltkonferenz in urg berichte und
später wel weıtere Ereignisse VO  — ökumenischem Interesse anschließe, eine refor-
miert/mennonitische Konsultation sSoOwle den Versuch der Mennoniten iın der
Bundesrepublık Deutschland, einen Zusammenschluß auf nationaler ene
zustande bringen.
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